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1. TEIL
GESCHICHTE DES DEUTSCHEN THEATERS 

IN RUSSLAND UND DER UDSSR
(1672-1941)





Anfänge

30. Mai 1672:

Sommerresidenz des Zaren  Alexej I. Michailowitsch:

ĂDie Taten des Artaxerxesñ ïPremiere, die die Geburt des

Deutschen Theaters in Russland verkündete.

Darsteller: deutsche Schüler, Handwerker aus Litauen und 

zunächst 26 Russen. Zutritt zu den Aufführungen hatten auch 

die Einwohner der ĂSlobodañ.

Nach dem Tod des Zaren Alexej Michailowitsch unterblieb der 

Theaterbetrieb bis ins 18. Jahrhundert.



Weitere deutsche Bühnen in Sankt Petersburg und im Baltikum 

ïin Riga und Reval.

Repertoire:

Shakespeare, Goethe, Schiller, Lessing, Moliere, Goldonié

Namhafte Theaterkünstler:

Johann Ludwig Büchner, Friedrich Mark, Sängerin Mara,

Frederike Caroline Neuber u. a.

Mehrere Wandertheater aus Deutschland erfreuten das 

russische Publikum mit ihren Vorf¿hrungené



Reval:

Das Liebhabertheater unter der Leitung des Künstlers, 

bekannten Dramatikers August von Kotzebue (1784-1795) 

machte sich durch seine Aufführungen in Europa bekannt.

Riga:

Deutsches Theater (1772) mit einem eigenen Gebäude, bis 

1784 leitete es von Vietinghof, der die berühmte Maria Brandes 

nach Riga brachte.

Das Deutsche Stadttheater wurde bis 1887 von der Stadt 

subventioniert, konnte weiter nur auf Privatinitiativen den 

Betrieb halten. Am 18. November 1918 wurde das 

Theatergebäude dem lettischen Staatstheater zur Verfügung 

gestellté





Die Bedeutung des Deutschen Theaters für die Deutschen 

in Russland und Baltikum

a) Bis zum 18. Jahrhundert ïin der Moskauer Fremdenvorstadt 

Ănemeckaja slobodañ fanden Theaterauff¿hrungen der 

lutherischen und reformierten Gemeinden statt, inszeniert 

wurden biblische Themen, Komödien und Volksfeste.

b) Aufschwung der Theatertätigkeit in ganz Europa. 

Viele Theatergruppen aus Deutschland spielen in Russland. 

Seit Peter I. (1682-1725) ist die Öffnung nach Europa so 

bedeutsam, dass die kulturellen Komponente davon auch 

profitieren konnten.



1703 spielte das Theater von Johann Kunst (Danzig) in einem 

Gebäude auf dem Roten Platz

1707 zog die deutsche Theatergesellschaft nach Sankt 

Petersburg,

spielte hauptsächlich im Winterpalast.

Über diese Tätigkeit schrieb 1845 der bekannte Reisende 

Johann Georg Kohl:

ĂDie deutsche Truppe aber kam nie zu bedeutenden Leistungen. 

Sie spielt vorzüglich nur für die deutschen Bürger und 

Handwerker der Stadté zuweilen besucht sogar der Kaiser das 

deutsche Theater.ñ



c) 19. Jahrhundert:

Deutsche Künstler treten häufiger in russischen Opern-und 

Theaterinszenierungen auf. Neueröffnung des deutschen 

Hoftheaters. Unter dem Zaren Alexander I. war die 

Herrscherfamilie oft zu Gast bei der deutschen Hofbühne im 

Palais Lanskij, gegenüber des Winterpalastes.

Die deutschen Handwerker fanden die Lustspielen von 

Kotzebue und Iffland Gefallené

d) Nach 1918  spielten die deutschen Theater in Reval und 

Riga weiter. Das erste aber ohne Erfolg, wobei das zweite 

immer berühmter wurde, man schrieb über seine Leistungen 

sogar in der ausländischen Presse.



1939 ïTorschluss in Riga und Reval, da die Deutschbalten nach 

Absprache zwischen Deutschland und der Sowjetunion alle 

umgesiedelt wurden.

März 1931 ïgastierte die ĂKolonne Linksñ in Moskau, Charkow, 

Rostow, Baku und Leningrad.

Ab 1935 war diese Theatergruppe als ĂExiltruppeñ in der 

Sowjetunion, gastierte in verschiedenen Städten und spielte 

Brecht, Wangenheim und Friedrich Wolf.

1936 kamen die deutschen Schauspieler an das Wolgadeutsche 

Theater in Engels. Durch Initiative von Erwin Piscator wurden 

hier Wolfs ĂDas Trojanische Pferdñ, Ibsens ĂNorañ u. a. St¿cke 

aufgeführt. Nebst Schauspieler aus dem Exiltheater spielten in 

den Aufführungen auch Schauspieler des wolgadeutschen 

Theaters.





Russlanddeutsches Theater an der Wolga 

und in der Ukraine

1932 ïGründung des Akademischen Deutschen 

Staatstheaters und des Staatlichen Kindertheaters in Engels 

(ASSRdWD).

1935 ïGründung Deutscher Kolchos-Sowchos-Theater in 

Marxstadt und Balzer an der Wolga.



Schauspieler des Kolchos-Sowchos-Theaters in Marx

Ein Bild aus dem Jahr 1939



Hermine Schmidt, Schauspielerin des 

Kolchos-Sowchos-Theaters in Marx



1935-1936 ïexistierte das Gebietstheater in Dnepropetrowsk, 

das insgesamt 160 Vorstellungen gab und in 100 Ortschaften 

von 45 000 Zuschauer gesehen wurde. Die Leitung führte Karl 

Valentin. Das Theater spielte Kleist,

ĂDer zerbrochene Krugñ, ĂMaÇnahmeñ Brechts.

In der Ukraine entstand aus einem ĂTheaterstudioñ ein vom 

Staat finanziertes Deutsches Theater, das mit seiner letzten 

Aufführung noch am Abend des 22. Juni 1941 die Zuschauer 

begeisterte.

Insgesamt zählte man vor dem zweiten Weltkrieg in der 

Sowjetunion

5 deutsche Theater

Und zahlreiche deutsche Laientheatergruppen.



Repertoire:

Fr. Schiller ĂKabale und Liebeñ, ĂDie Rªuberñ

A. Dawurin ĂDie Familie Wolkowñ

Fr. Wolf ĂProfessor Mamlockñ

Stücke von Shakespeare, Lessing, Ostrowskij, Tschechow

Besonders beliebt waren die Stücke des russlanddeutschen Dramatikers

Andreas Sacks.



Gestaltung: 

Rose STEINMARK

Andrea OSTERTAG

Aus dem Privatarchiv von
Rose    STEINMARK





2. TEIL

RUSSLANDDEUTSCHES THEATER

IN DER UDSSR

(1980-2000)



Geschichte und Gegenwart



Liebe Theaterfreunde,

erinnern Sie sich noch an die augenblickliche Faszination und das überwältigende

Gefühl der eigenen Zugehörigkeit zum Bühnengeschehen,die Sie bei Ihrem ersten

Theaterbesuchüberkamen?

Ging Ihnen schon einmal die Story, die sich auf der Bühne abspielte, so richtig unter

die Haut? So wie es so manchemZuschauerEndeder 1980en am DeutschenTheater

erging, als das Schauspielteam von der Bühne die bewegende Geschichte des

russlanddeutschen Volkes verkündete und damit den Schleier des Schweigens

endgültiggeöffnet hat? Die kühne Entschlossenheitdes Theatersund des Dramatikers

Viktor Heinz, die mit dem Dreiteiler ăAuf den Wogen der Jahrhunderteòbewiesen

haben, dass ein nationales Theater sich erst dann behaupten kann, wenn es sich

demonstrativ mit gesellschaftspolitischen Punkten auseinander setzt. Mit seinen

Auftritten stochertedas Theaterin den Wundendes Volkesherum, rief es zum Handeln

auf, es appellierte an die Politiker und verlangte aufrichtige, sofortige Lösungen.

Mitunter konnte das Theaterauch provozierendund anspruchsvollsein, weil es seinen

hohen Stellenwert nicht verlieren wollte. Es bewegte die Gesellschaft mit seiner

außergewöhnlichfesten politischen Position und befand sich in direkter Verbindung

mit seinem Publikum. Durch die einheimischen Stücke: ăAuf den Wogen der

Jahrhunderteòvon V. Heinz,ăDer eigene Herdòvon A. Saks, ăHab oft im Kreise der

Liebenòvon I. Langemann,ăVolksfestòvon Peter Warkentin,ăWir sind nicht Staub im

Windòvon JohannKnaib,ăNachklängeòvon K. Ehrlich,durch die deutsche Kultur und

Sprache.



Das Theater war sich seiner Aufgabeals einzige berufliche Bühne durchaus bewusst

und agierte als Volkstribun. Es stand im Mittelpunkt des kulturellen und politischen

Lebenseines ganzenVolkes. Das Theater interpretierte sich durch seine darstellende

und dramatischeKunst, vertreten von strahlendenPersönlichkeitenwie die Regisseure

E. Schmidt, B. Atabajew,A. Hahn und SchauspielerP. und M. Warkentin,K. Schmeer,

D. Schwarzkopf,P. Zacharias,W. Bolz u.a. Es war das damaligedeutsche Theater,das

sich in den Stagnation- und Perestroikazeiten vorbildlich und mutig hielt. Es

experimentierte, reformierte und propagierte die russlanddeutsche Kultur, Literatur

und Kunst.

DasheutigeDeutscheTheaterin Kasachstankostet sein eigeneskünstlerischesLeben

aus. Es spielt andere Stücke, kämpft mit anderen Problemen. Seine Existenzbesteht

aus einem Mix von Freuden und Leiden ðdas Fehlen der nationalen Dramatik im

Repertoireund eines eigenenHauseslockert den mühsam errichteten und unsichtbar

werdendenDraht zu seinem Zuschauerkreis. Aber es ist wichtig, dass dieses Theater

besteht und weitgehendeZukunftsplänehat. Denn Berufstheaterzählten noch immer

zur wichtigsten kulturellen Institution des Volkes. Es ist ein Ort der Bildung und

Unterhaltung,der von der VerbindungzwischenDarsteller und Zuschauerlebt, er lebt

davonlive zu sein.

In diesemSinne: Alleswird gut! DasTheaterlebt!
Rose STEINMARK



ȎȸȺȸȭȲȯ ȵɈȫȲȼȯȵȲ ȼȯȪȼȺȪ!

șȸȶȷȲȼȯȵȲȌɅȶȭȷȸȬȯȷȷȸȸȿȬȪȼȲȬɂȲȯȌȪȻȸɁȪȺȸȬȪȷȲȯȲ ȹȸȼȺɉȻȯȷȲȯȸȼ

ȬȷȽȼȺȯȷȷȯȭȸȸɃȽɃȯȷȲɉȵȲɁȷȸȭȸȹȺȲɁȪȻȼȲɉȬȹȺȸȲȻȿȸȮɉɃȯȶȷȪȻɀȯȷȯȼȯȪȼȺȪȵɆȷȸȶ

ȮȯȳȻȼȬȯ,ȴȸȭȮȪȌɅȬȹȯȺȬɅȯȸȴȪȱȪȵȲȻɆȬȜȯȪȼȺȯ?ȑȪȮȯȵȪȵȲȌȪȻȿȸȼɉȫɅȸȮȷȪȰȮɅȱȪ

ȰȲȬȸȯȲȻȼȸȺȲɉ,ȱȬȽɁȪɃȪɉȻȸȻɀȯȷɅ?ȔȪȴɇȼȸȻȵȽɁȪȵȸȻɆȻȸȶȷȸȭȲȶȲȱȺȲȼȯȵɉȶȲ

ȗȯȶȯɀȴȸȭȸȮȺȪȶȪȼȲɁȯȻȴȸȭȸȜȯȪȼȺȪȬȴȸȷɀȯȬȸȻɆȶȲȮȯȻɉȼɅȿ,ȴȸȭȮȪȬȲȻȹȸȵȷȯȷȲȲ

ȪȴȼȯȺȸȬȜȯȪȼȺȪȻȸȻɀȯȷɅȱȬȽɁȪȵȪȫȯȺȽɃȪɉȱȪȮȽɂȽȲȻȼȸȺȲɉȺȸȻȻȲȳȻȴȲȿȷȯȶɀȯȬ,

ȷȪȬȻȯȭȮȪȺȪȱȮȬȲȷȽȬȭȵȽȿȽɈȱȪȬȯȻȽȶȸȵɁȪȷȲɉ. țȶȯȵȸȻȼɆȲȺȯɂȲȼȯȵɆȷȸȻȼɆȜȯȪȼȺȪȲ

ȮȺȪȶȪȼȽȺȭȪȌ. ȍȯȳȷɀȪ,ȮȸȴȪȱȪȬɂȲȿȼȺȲȵȸȭȲȯȳăȗȪȬȸȵȷȪȿȻȼȸȵȯȼȲȳò,Ɂȼȸ

ȷȪɀȲȸȷȪȵɆȷɅȳȜȯȪȼȺȬɅȰȲȬȯȼȵȲɂɆȼȸȭȮȪ,ȴȸȭȮȪȸȷȺȯɂȲȼȻɉȷȪȮȯȶȸȷȻȼȺȪȼȲȬȷȸȯ

ȹȺȯȮȻȼȪȬȵȯȷȲȯȸȫɃȯȻȼȬȯȷȷȸ-ȹȸȵȲȼȲɁȯȻȴȲȿɁȪɉȷȲȳȻȬȸȯȭȸȷȪȺȸȮȪ. țȬȸȲȶȲ

ȻȹȯȴȼȪȴȵɉȶȲȜȯȪȼȺȫȯȺȯȮȲȵȺȪȷɅȷȪȺȸȮȪ,ȹȺȲȱɅȬȪȵȯȭȸȴȮȯȳȻȼȬȲɈ,ȪȹȯȵȵȲȺȸȬȪȵȴ

ȹȸȵȲȼȲȴȪȶȲȼȺȯȫȸȬȪȵȷȯȶȯȮȵȯȷȷɅȿȹȺȪȬȮȲȬɅȿȺȯɂȯȷȲȳ. ȜȯȪȼȺȹȸȺȸȳȬɅȻȼȽȹȪȵȬ

ȺȸȵȲȹȺȸȬȸȴȪȼȸȺȪ,ȫɅȵȴȺȪȳȷȯȬȱɅȻȴȪȼȯȵɆȷɅȶ,ȹȸȼȸȶȽɁȼȸȼȯȪȼȺȪȵɆȷɅȯȮȯɉȼȯȵȲ

ȹȸȷȲȶȪȵȲ,ɁȼȸȸȷȲȷȯȲȶȯɈȼȹȺȪȬȪȻȮȪȬȪȼɆȻȬȸȲȹȸȱȲɀȲȲ. ȜȯȪȼȺȫȽȮȸȺȪȰȲȵ

ȸȫɃȯȻȼȬȯȷȷȸȻȼɆȻȬȸȯȳȷȯȸȫɅɁȪȳȷȸȰȯȻȼȴȸȳȹȸȵȲȼȲɁȯȻȴȸȳȹȸȱȲɀȲȯȳȲȷȪȿȸȮȲȵȻɉȬ

ȷȯȹȸȻȺȯȮȻȼȬȯȷȷȸȳȻȬɉȱȲȻȸȻȬȸȯȳȹȽȫȵȲȴȸȳ. ȡȯȺȯȱȻȬȸɈȷȪɀȲȸȷȪȵɆȷȽɈ

ȮȺȪȶȪȼȽȺȭȲɈ- «ȗȪȬȸȵȷȪȿȻȼȸȵȯȼȲȳ»Ȍ. ȍȯȳȷɀȪ,«țȬȸȳȸɁȪȭ»Ȋ. ȑȪȴȻȪ,«ȔȪȴɁȪȻȼȸȬ

ȴȺȽȭȽȮȺȽȱȯȳ»Ȓ. ȕȪȷȭȯȶȪȷȷ,«ȗȪȺȸȮȷȸȯȭȽȵɉȷȲȯ»ș. ȌȪȺȴȯȷȼȲȷȪ,«ȖɅȷȯȹɅȵɆȷȪ

ȬȯȼȺȽ»Ȓ.ȔȷȪȳȫȪ,«ȘȼȱȬȽȴȲȼȯȿȵȯȼ»Ȕ.ȧȺȵȲȿȪ,ɁȯȺȯȱȻȬȸɈȴȽȵɆȼȽȺȽȲȺȸȮȷȸȳɉȱɅȴ.



ȡȯȺȯȱȻȬȸɈȷȪɀȲȸȷȪȵɆȷȽɈȮȺȪȶȪȼȽȺȭȲɈ- «ȗȪȬȸȵȷȪȿȻȼȸȵȯȼȲȳ»Ȍ. ȍȯȳȷɀȪ,«țȬȸȳ

ȸɁȪȭ»Ȋ. ȑȪȴȻȪ,«ȔȪȴɁȪȻȼȸȬȴȺȽȭȽȮȺȽȱȯȳ»Ȓ. ȕȪȷȭȯȶȪȷȷ,«ȗȪȺȸȮȷȸȯȭȽȵɉȷȲȯ»ș.

ȌȪȺȴȯȷȼȲȷȪ,«ȖɅȷȯȹɅȵɆȷȪȬȯȼȺȽ»Ȓ. ȔȷȪȳȫȪ,«ȘȼȱȬȽȴȲȼȯȿȵȯȼ»Ȕ. ȧȺȵȲȿȪ,ɁȯȺȯȱ

ȻȬȸɈȴȽȵɆȼȽȺȽȲȺȸȮȷȸȳɉȱɅȴ. ȋȽȮȽɁȲȯȮȲȷȻȼȬȯȷȷȸȳȹȺȸȾȯȻȻȲȸȷȪȵɆȷȸȳȻɀȯȷȸȳ,

ȜȯȪȼȺȹȸȵȷȸȻȼɆɈȸȻȸȱȷȪȬȪȵȹȸȻȼȪȬȵȯȷȷɅȯȹȯȺȯȮȷȲȶȱȪȮȪɁȲȲȬɅȻȼȽȹȪȵȬȴȪɁȯȻȼȬȯ

ȼȺȲȫȽȷȪȻȬȸȯȭȸȷȪȺȸȮȪȲȽȬȯȺȯȷȷȸȻȼȸɉȵȬɀȯȷȼȺȯȯȭȸȴȽȵɆȼȽȺȷȸȳȲȹȸȵȲȼȲɁȯȻȴȸȳ

ȰȲȱȷȲ. ȜȯȪȼȺȲȷȼȯȺȹȺȯȼȲȺȸȬȪȵȻȯȫɉȻȬȸȲȶȲȻȹȸȵȷȲȼȯȵɆȻȴȲȶȲȮȺȪȶȪȼȲɁȯȻȴȲȶ

ȲȻȴȽȻȻȼȬȸȶ,ȯȭȸȹȺȯȮȻȼȪȬȵɉȵȲȫȵȲȻȼȪȼȯȵɆȷɅȯȵȲɁȷȸȻȼȲðȺȯȰȲȻȻȯȺɅȧ. ȢȶȲȮȼ,ȋ.

ȊȼȪȫȪȯȬ,Ȋ.ȍȪȪȷ,ȪȴȼȯȺɅș. ȒȖ. ȌȪȺȴȯȷȼȲȷ,Ȕ.ȢȶȯȯȺ,Ȏ.ȢȬȪȺɀȴȸȹȾ,ș.ȠȪȿȪȺȲȪȻ

Ȍ. ȋȸȵɆɀȲȶȷȸȭȲȯȮȺȽȭȲȯ. ȧȼȸȫɅȵȼȸȭȮȪɂȷȲȳȷȯȶȯɀȴȲȳȜȯȪȼȺ,ȻȶȯȵȸȮȯȺȰȪȬɂȲȳȻɉ

ȬȸȬȺȯȶȯȷȪȱȪȻȼȸɉȲ ȹȯȺȯȻȼȺȸȳȴȲ. ȘȷɇȴȻȹȯȺȲȶȯȷȼȲȺȸȬȪȵ,ȺȯȾȸȺȶȲȺȸȬȪȵ,

ȹȺȸȹȪȭȪȷȮȲȺȸȬȪȵȺȸȻȻȲȳȻȴȽɈȷȯȶȯɀȴȽɈȴȽȵɆȼȽȺȽ,ȵȲȼȯȺȪȼȽȺȽȲȲȻȴȽȻȻȼȬȸ.

țȯȭȸȮȷɉɂȷȲȳȷȯȶȯɀȴȲȳȜȯȪȼȺȬȔȪȱȪȿȻȼȪȷȯȲȻȹȲȬȪȯȼȮȸȮȷȪȻȬȸɈȻȸȫȻȼȬȯȷȷȽɈ

ȼȬȸȺɁȯȻȴȽɈȰȲȱȷɆ. ȘȷȲȭȺȪȯȼȮȺȽȭȲȯȻȹȯȴȼȪȴȵȲ,ȫȸȺȯȼȻɉȻȮȺȽȭȲȶȲȹȺȸȫȵȯȶȪȶȲ.

ȏȭȸȻȽɃȯȻȼȬȸȬȪȷȲȯȱȪȶȯɂȪȷȸȷȪȺȪȮȸȻȼȲȲȵȲɂȯȷȲɉȿðȸȼȻȽȼȻȼȬȲȯȷȪɀȲȸȷȪȵɆȷɅȳ

ȮȺȪȶȪȼȽȺȭȲȲȬ ȺȯȹȯȺȼȽȪȺȷȸȳȪȾȲɂȯȲ ȻȸȫȻȼȬȯȷȷȸȭȸȱȮȪȷȲɉȹȸȻȼȯȹȯȷȷȸ

ȸȻȵȪȫȯȬȪɈȼȫȸȵɆɂȲȶȲȽȻȲȵȲɉȶȲȹȺȸȵȸȰȯȷȷɅȳȹȽȼɆȴȻȬȸȯȶȽȱȺȲȼȯȵɈ. ȊȶȯȰȮȽȼȯȶ

ȹȺȸȾȯȻȻȲȸȷȪȵɆȷɅȳȜȯȪȼȺȹȸȴȪȯɃȯɉȬȵɉȯȼȻɉȯȮȲȷȻȼȬȯȷȷɅȶȭȸȻȽȮȪȺȻȼȬȯȷȷɅȶ

ȸɁȪȭȸȶȴȽȵɆȼȽȺɅȺȸȻȻȲȳȻȴȲȿȷȯȶɀȯȬ. ȘɁȪȭȸȶȸȫȺȪȱȸȬȪȷȲɉȲ ȱȺȯȵȲɃ,

ȻȽɃȯȻȼȬȸȬȪȷȲȯȴȸȼȸȺȸȭȸȬȸȱȶȸȰȷȸȵȲɂɆȷȪȻȬɉȱȲȲȻȹȸȵȷȲȼȯȵɉȲȱȺȲȼȯȵɉ,ȹȸȼȸȶȽ

ɁȼȸȸȷȬȻȯȭȮȪlive.

țȷȪȮȯȰȮȸȳ,ɁȼȸȬȻȯȫȽȮȯȼȿȸȺȸɂȸ!ȜȯȪȼȺȰȲȬ!
ȚȸȱȪ ȢȜȊȓȗȖȊȚȔ



26. Dezember 1980. Temirtau, Kasachstan. Eröffnungsfeier.

Von links: Schriftsteller Andreas KRAMER und Theaterdirektor Wladimir HAAG



A. REIMGEN: ăDie Erstenò

ăFreundschaftò, 1980.



Von links: Waldemar  BOLZ,  Woldemar ECK, Maria WARKENTIN, Anatolij HEIDEL  



Theaterdirektoren 

Peter  SIEMENS

Waldemar  ECK

Alexander  EBERHARDT



Jakob FISCHER

Stellvertretender Direktor des Deutschen Theaters im 

Bereich Öffentlichkeitsarbeit.

Aktives Mitglied der Gesellschaft ĂWiedergeburtñ, 

die sich für die Wiederherstellung der ASSR 

der Wolgadeutschen einsetzte.



Moskau, 31.03. 1989, Gr¿ndung der Gesellschaft ĂWiedergeburtñ. 

Erste Reihe links: Jakob Fischer,

erste Reihe rechts: Schauspieler des Deutschen Theaters David Schwarzkopf



Engagierte sich in den Jahren 1982-1990 als Schauspieler

in folgenden Theateraufführungen: 

ñDie Stadt im Morgenrotò von Arbusow, Regie: Erich Schmidt 

(1982 ï1983)

ñKabale und Liebeò von Friedrich Schiller (Regie: Bulat 

Atabajew) 1983 - 1986  - als Stadtmusikant Miller und als 

Kammerdiener des Herzogs

ñAbendklªngeò, Regie: Bulat Atabajew (1984-1986) als Sänger 

und Tänzer,

ñWir sind nicht Staub im Windeò, Regie: Johann Kneib (1988-

1989),

ñHab oft im Kreise der Liebenò von Irene Langemann, Regie: 

Alexander Hahn (1987 ï1990) - als Hochzeitslader, Sänger und 

Tänzer.



ĂAbendklªngeñ 

- Jakob Fischer mit Katharina Schneider (links) und Lydia Brestel (rechts)



Schauspieler des Deutschen Theaters Woldemar Bolz (links) und Jakob Fischer



Wohnhaft in Deutschland. 

Bundesprojektleiter der Wanderausstellung

ñDeutsche aus Russland. Geschichte und Gegenwartò

bei der Landsmannschaft der Deutschen aus Russland



Erich SCMIDT - Regisseur



Bolat ATABAEW - Regisseur

Wladimir IONTOW - Regisseur



Schauspieler und Regisseur 

Johann Knaib

Dieter Wardetzky ï

Theaterintendant 1990-1991



Schauspieler und Regisseur 

Alexander Hahn

Katharina Schmeer 

In Brechts Inszenierung

ñMann ist Mannò, 

Verdiente Schauspielerin der 

Republik Kasachstan, 

Theaterregisseurin



Temirtau. Auf dem Weg zum Zuschauer



In Gedanken an die Zukunft

Bolat ATABAEW, Hermann ARNHOLD, Viktor HEINZ



Fr. SchillerñKabale und Liebeò 

mit Ella Schwarzkopf (Luise) 

und Viktor Brestel (Ferdinand)



Wolfgang Borchert ñDrauÇen vor der T¿rò mit Peter Warkentin, 

Alexander Haan, Lydia Brestel, Woldemar Hoppe, Amalia Deis



Darsteller der Auff¿hrung ñDie Physikerò (Fr. D¿rrenmatt) mit Wladimir Iontow



Georg B¿chner ñWoyzeckò ïin Darbietung des zweiten Studios



Bertolt Brecht

ñMann ist Mannò 

mit David Schwarzkopf



J.W. Goethe ñDie Launen des Verliebtenò mit Eduard Zieske



Volksfest  1991

Szenenbild mit Andreas Schwarzkopf, Helene Haak, 

Katharina Riesling und Valentine Hühnerhardt



Ulm, 1989.



Theaterwoche. Schauspieler und Zuschauer. Mitte der 1980er.





Programmheft



Viktor HEINZ und das Russlanddeutsche Theater


